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Mittwoch , den 7 . November .

Dieses Blatt erscheint wöchentlich zwciinul , Mittwochs und Sonnabends . Preis pro Quartal ? -/» Groschen. Inserate finden Dienstag resp.
Freitni , bis LS Uhr Mittags Aufnahme . — Die gespaltene Zeile kostet l Groschen.

Flüchtlinge .
Erzählung von I . D . H . T e m m c .

( Fortsetzung . )

Der junge Mann balle in Allein , wa »
er that , eiueu so natürlichen , heiteren Sinn

gezeigt , ein muthigeS - Herz dabei , das in

Sorge und Nvth den heilereri Sinn bewah¬
ren , der Nvlb vcrgeffeu , die Sorgen znrück -

drängen konnte . Er hatte den gleichen Sinn ,
denselben Muth in dem Herzen des jungen
Mädchens beranfbeschwore » . Junge Herzen
enthalten ja so vielen Ansteckliligöstoff , in der
Liebe , im Schmerz , m Freude und Lust .

„ Und nun , mein Herr "
, sagte Emilie ,

„ helfen Sie auch Mir .
"

Sie mußte den abgerissenen seidenen Fa¬
den an ihrer Maske wieder zusammenknoten ;
sie bedurfte dazu ihrer beiden Hände , und eS

gmg leichter , wenn eine dritte Hand die
Maske hielt .

Der Freiwillige hielt sic .
Emilie befestigte die Maske vor dein Ge¬

sichte .
- Die Verkleidung Beider war jetzt vollendet .

Sie sahen sich an .
Sie mußten Beide lachen .
Hatte die junge Dame in dem Freiwilli¬

ge » den Muth geweckt , so batte er in ihr
den heiteren . Sinn wieder hcrvorgernfen .

, ,Ah , wenn wir an der Grenze angehal¬
ten wurden !" ries der junge Mann .

„ Sie wurden das spaßhaft finden ? "

„ Wenn man in dem blassen , vornehmen
Inden eine junge Dame lind in diesem ehr¬
baren , seidenen Damenkleidc einen entsprun¬
genen Avantageur entdeckte ! Die Uebcr -

raschnng , die Gesichter !"

„ Fordern Sie das Schicksal nicht her¬
aus !" rief Emilie .

Sie war wieder ernsthaft geworden .
Dann mußte sie doch wieder lachen .
Sie nahm ihre Reisetasche , öffnete sie.
Dann zog sie anS einer Tasche unter

ihrem Kaftan ihr Portemonnaie und ein Ta¬
schentuch hervor . Aus dem Portemonnaie
nahm sie eine Anzahl Visitenkarten .

Die Karten legte sie in die Reisetasche .
Der junge Mann sah ihr verwundert zu .

„ Sind das Ihre Karten ? "

„ Ja .
"

„ Darf man den Namen lesen ? "

„ Nein .
"

Zn den Karten legte sie das Taschentuch .

„ Aber hier darf ich ? " sagte der Freiwillige .
Er hatte das Tuch genommen . Er las

öie kunstvoll eingesticktcn Anfangsbuchstaben
eines Namens

„ E . N . ? Es sind doch die Ansangs -

blichstaben Ihres Namens ? "

„ Sie haben es erratheu .
"

„ Darf ich den Namen rathen ? Wenig¬
stens den Vornamen ? "

„ Helfen Sie mir !"

Sie stand aus und ging zu dem schlafen¬
den Engländer .

Der Freiwillige folgte ihr .

„ Was wolle » Sie ? "

„ Ziehen Sie de» Arm an .
"

Der Engländer batte im Schlafe beide
Arme fest an seinen Leib gedrückt .

„ Wird er nicht erwachen ? " fragte der

Freiwillige .
„ Betrachten Sie ihn .

"

Der Frei,rillige hob einen Arm des Eng¬
länders ans .

Das Fräulein hing die Reisetasche an
den Arm deS Engländers .

„ Zn welchem Zweck ? "
fragte der junge

Mann .

„ Man wird ihn für mich halten . "

„ Den ? "

Der Freiwillige rief es im ersten Augen¬
blicke verwundert , als wenn er den Gedanken

» icht fassen könne . Dann sah er ein .
Er mußte laut auslackeii .
DaS Fräulein mußte eS wieder mit ihm .
Sie hatten wieder alle Noth und Sorge

vergessen , wie ein paar Kinder .
Aber der jungen Dame fiel etwas ein .

Sie wurde wieder ernsthaft .
„ Hm , mein Herr , Sie hatten den Streit

mit dein Offizier ans einem Ball ? "

Dem jungen Mann entging nicht die

Bedeutung der Frage und der Ernst der

Fragenden .
„ Ein rechter Ball war es wohl nicht "

,
antwortete er .

„ Was war es denn ? "

„ Es wurde getanzt .
"

„ Ja , aber mit was für Damen ? "

Er hatte nicht den Muth zu antworten .
Das Fräulein wiederholte ihre Frage um

so strenger .
„ Was für Damen waren eS , in deren

Gegenwart ein Offizier und ein junger Avan¬

tageur , der eS werden will , sich so benehmen
durften ? — Sie dürfen es mir nicht sagen ?
Wer war ihre Tänzerin , mein Herr ? '

„ Eine Schneidermamsell !"

„ Eine Schneidermamsell , ah !
Sie fuhr auf .
„ Für eine Schneidermamsell wagten Sie

Ihr Leben ? "

„ Ach ja !"

„ Sie hatten wenigstens Muth — !"

„ Was sollte ich machen ? "

Sie halte sich von ihm wegwcndcn , sich
weiter von ihm setzen wollen .

Er sprach so kleinlaut , so renmüthig fast .
Sie kämpfte mit sich.
In dem Augenblicke hielt der Eisenbahnzlig .
Sie waren auf der Station , ans der

Grenzstation , auf der ihr Schicksal sich ent¬

scheiden sollte , sich entscheiden mußte .
Sie flogen Beide von einander , an die

zwei Wageitfenster .
„ Herr deS Himmels !" rief der junge Mann .

„ Heiliger Gott !"
zitterte es über die Lip¬

pen der jungen Dame .

„ Ein Polizeibeamter lind ein Gendarm !"

„ Und hier zwei Gendarmen !"

„ Ich bi » verrathen !"

„ Ich bin verloren !"

„ Dieser entsetzliche Telegraph ! ' -

„ Und er ist so still und sieht so unschul¬
dig ans !"

„ Was fangen wir an ? " ^

„ Was können wir machen ? "

„ Wir müssen uns in unser Schicksal er¬

geben !"

„ Nur nicht den Kopf verlieren !"

Ein Polizeiinspektor mit drei Gendarmen
erwarteten ans dem Perron der Eisenbahn
die Ankunft des Zuges . Der Inspektor stellte
sich mit einem Gendarmen an der einen , die
beiden anderen Gendarmen stellten sich an
der anderen Seite der Wagen auf . Der In¬
spektor sprach einige Worte mit einem der

Schaffner des Zuges . Der Schaffner zeigte
nach einem Coups . Der Inspektor begab
sich mit den drei Gendarmen zu dem Coups .
Sie umstellten es zu beiden Seiten . Es war
da » , i » welchem sich der Engländer , das
Fräulein und der Freiwillige befanden .

Der Engländer schlief noch immer . Auch
das Anhalten des Zuges hatte ihn nicht
geweckt .

„ Setzen wir uns nieder , als wenn wir uns
um nichts bekümmerten "

, sagte der Freiwillige .
„ Nein , halten wir uns fertig zum Aus -

steigen "
, sagte das junge Mädchen . „ Ich

war schon hier . Wir haben fünfzehn Mi¬
nuten Aufenthalt . Alle Welt frühstückt hier .
Man muß meinen , wir wollten es auch .
Wir gehen nach dem Restanrationslokale hin ,
an ihm vorüber — dreißig Schritt weiter
ist die Grenze z drüben sind wir in Sicher¬
heit . Wenn Sie sich an mich anschließen
wollen —

„ Ihnen folgen und Sie beschützen .
"

„ Sie haben Selbstvertrauen — .
"

Das Coups würde von außen ausge¬
schlossen .

Die beiden jungen Leute stellten sich hin ,
als wenn sie , sobald aufgeschlossen sei , aus¬

steigen wollten .
Wie mochten ihnen die Heizen klopfen !
Die Thür des Conpss war geöffnet .
Der Polizeiinspektor und einer der drei

Gendarmen standen davor .
Der Inspektor mar ein kurzer , runder

Herr , mit eitlem breiten rokhen Gesichte .
Der Gendarm war ein halber Niese .
Sie blickten beide gespannt in das Coups .
Sie mochten in nicht viel geringerer Auf¬

regung sein , als die beiden Flüchtlinge . Es

handelte sich für sie um einen ungewöhnlichen
wichtigen Auftrag . Schon die Anwesenheit
des Inspektors selbst mit dki Gendarmen

zeugte das . Einen ungewöhnlichen und wich¬
tigen Auftrag will man mit um so größerem
Eifer nuSführen , je seltener man Gelegenheit
hat , sich auöziizeichnen .

Allzu großer Eifer schadet freilich oft . —

( Fortsetzung folgt .)



Dem H « n »« i »avr,8 der Hofburg .

Die Endreime der einzelnen Strophen
sind leider verloren gegangen .

(Aus dem Kladderadatsch .)

Bekränzt der Hofburg Hallen fein
Mit Laub der Sächsischen Raute !
Es zieht als neuer Minister ein
Der große Beust , der Schau . . . .

Der Schauplatz ist in Oestrcich jetzt ;
Dort herrscht der Hochgesinnte ,
Er führt auch dieses Volk zuletzt —

Habt Acht nur ! — in die Di . . ,. .

Die Dichter feiern ihn schon in Wien
Als Retter und Befreier ,
Die Diplomaten feiern ihn
Als allergrößten Schr . . . .

Schreibt er die Noten für den Thron ,
Dann , Welt , in deinen Vesten
Erbeb ' ! — Er hat ja Sachsen schon
Gehalten stets — zum Best . . . .

Bestellt ist herrlich Volk und Staat ,
Wo er regiert den Karren ;
Cr weiß in allen Dingen Rath ,
Ihm trauen alle Na . . .

Natur hat ihn gar reich bedacht :
Er schreibt mit Salz und Pfeffer ;
Er gilt als Geist von Witz und Macht
Im Kreis der kleinen Kl — . .

Klafft Oesterreichs Wunde noch so breit ,
O sorgt nicht seinethalbcn !
Die Wunden wird zur rechten Zeit
Er sicherlich bes .

Besonnen , kurz und resolvirt ,
Ein Mann von Herz nnd Ehre
Ist er ; von ihm allein datirt
Die sächsische Mi . . . .

Mißglückt ihm manchmal dies und das ,
Nach neuer Hilfe späht er ;
Er furchtet weder Spott noch Haß
Und nicht das Wort Ver .

Verliert er das , verliert er dies —

Geduld ! Die Zeit bringt Rosen —

So geht er , wär ' s selbst bis Paris ,
Und sieht um rothe Hos . . .

Hosiannah ihm und Friedcnsgrnß !
Er wird euch Rettung schaffen !
Er hält ' s mit Allem , wenn er ' s muß ,
Getreu , selbst mit den Pf .

Den Pfad zur Größe zeigt er dann

Euch , ihr ungläub
'
gen Ketzer .

Graf Bismarck zittert : Welch ein Mann !

Welch ein verwegner Schw . . . .

Schwer müthig sieht im Kaiserstaat
Er neu den Knoten schürzen ;
Es gibt halt keinen andern Pfad :
Er oder ich muß st .

Stürz
'

dich in Lust, o Oesterreich ,
Im neuen Glorienscheine
Des Mannes , dem kein Andrer gleich !

Ruf ' Elj ^n ihm und lache !

Der Untergang des „Evening Star " .

Eines der schrecklichsten Unglücke an der ame¬

rikanischen Ostküste , die doch der Schiffbrüche

schon unzählige gesehen hat , war der Untergang
des Dampfschiffes „ Evening Star "

, welches in

der Morgenfrühe des 8 . October während eines

Orkans vvn den Wellen verschlungen wurde .
Mit etwa dreihundert Menschen an Bord ,

hatte der „ Evening Star " am 29 . seine Fahrt

von Newhork nach hem Süden angetreten und

am 1 . October bei wundervollem Wetter das

gefährliche Cap Hatteras Pasfirt . Am Morgen
des folgenden Tages aber erhob sich ein starker
Ostsüdost , und die See ging hoch ; gegen Abend

hatte sich der Wind in einen Sturm verwandelt ,
welcher bald zu einem Orkane anwuchs . Das
Meer wüthete , Riesenwogen rollten über das
Deck des unglücklichen Schiffes und rissen die
beiden Radgehäuse mit . in Ströme » drang das

Wasser in die Kajüten ein . Die Nacht war
eine undurchdringliche Finsterniß , denn die Wol¬
ken hingen in dichter Masse fast bis auf die
Sec herab . Officicre und Matrosen waren in

ruheloser Thätigkeit , um das Wasser anszu -

schöpfen ; aber ohne Erfolg . Die Maschinen -
räume waren überschwemmt , die Feuer gelöscht .
Man versuchte , die Hülfsmaschine in Gang zu
bringen , aber ein . Tau brach und sie stand still .
Die Segel waren zerfetzt , das Steuer abgerissen ,
die Räder folgten bald nach , und der „ Evening
Star " wurde ein willenloser Spielball der to¬
benden Wellen . Der Schrecken stieg auf das

Höchste , als der Capitain den Befehl gab , die

Frauen und Kinder in die große Kajüte eiuzu¬
schließen . Gegen drei Uhr Morgens wüthete
der entfesselte Orkan mit furchtbarster Heftigkeit ,
um 5 Uhr kam der Capitain herab und erklärte ,
daß alle Anstrengungen , das Schiss vor dem
Sinken zu bewahren , vergeblich seien und daß
nur dann noch ein Hoffnungsschimmer zu er¬
blicken sei, wenn Alles , Mannschaft und Pas¬
sagiere , daran arbeite , die Katastrophe um einige
Stunden hinnnsznschieben . Nun gab es keinen

Unterschied deö Alters und Geschlechts mehr ;
Männer , Frauen und Kinder gaben sich mit
dem Mnthe der Verzweiflung an das unmög¬
liche Werk , das von Minute zu Minute höher
steigende Wasser auszuschöpfen , während das

Schiff von einer Seite auf die andere rollte .
Der Capitain befahl , die Rettungsboote flott

zu machen . Es war eine schwere Arbeit , und
als sie endlich gelöst waren , stürzte Alles auf
sie hin nnd hing sich au sie , ehe sie noch in ' s

Wasser hinabgelasseu waren . Di - Verwirrung
erreichte den Gipfel ; Jeder kämpfte für sein
Leben ; die Augstrufe aber erstickte der brüllende
Sturm . Eine Stunde war unter diesen An¬

strengungen vergangen ; zuletzt , um 6 Uhr , schien
der ganze weite Ocean ringsum in eine gewal¬
tige Woge emporzuschwcllen , das Schiff sank
ein , der Wasserberg stürzte in sich zusammen .
Der „ Evening Star " war von dem Strudel

hiuabgerissen worden . Zwei Boote hatten sich
auf der Oberfläche erhalten : das eine mit Män¬
nern und nur mit einer Frau , das andere zur
Hälfte mit Männern , zur Hälfte mit Frauen
gefüllt . An den Trümmern , die auf der Ober¬

fläche erschienen , klammerten sich noch mehrere
Unglückliche au , von denen jedoch nur einige
wenige eines der Boote erreichten ; die andern

sanken hinab in den Abgrund , der ihre Un -

glückSgcfährten verschlungen hatte . Bald trieben

nur die beiden leichten Fahrzeuge noch auf der

schäumenden See , 180 englische Meilen von dem

festen Lande entfernt , etwa 240 Meilen nörd¬

lich von dein Riffe Matanilla , also östlich von
Brunswick im Staate Georgien .

Das Schicksal des einen hat einer der Ge¬

retteten erzählt . Ihrer vierzehn waren in dem
Boote , nachdem sie den Capitain Knapp und
ein Mädchen durch die überstürzenden Wogen
verloren hatte » . Neunmal schlug das Fahrzeug
um , ehe der Sturm nachließ . Ohne Ruder ,
ohne Compaß , ohne Speise und Trank wurden

die Unglücklichen vier Kage und vier Nächte

lang von gen Wellen umhergeschleudert . Am

dritten Tage wurden ihrer Zwei vom Delirium

erfaßt und sprangen über Bord ; zwei Andere

starben bald nachher . Endlich trafen sie auf
eine norwegische Bark , welche sie freundlich auf¬

nahm , und kurz darauf , da sie selbst auf dem

Wege nach England war , an Bord eines nach
Savannah segelnden Schiffes brachte .

Das andere Boot kam nach langem Kampfe
mit den Wogen in Ferdinandiua an ; nur zwei
Frauen waren unter den Geretteten , die übri¬

gen waren den Entbehrungen erlegen . — Bon
den dreihundert , welche die Reise angetreten
hatten , haben nur drciundzwanziö das nackte
Leben davongetrageu .

Zur Eisenbahn - Angelegenheit .

In der jüngsten Zeit hört man wieder Eini - -

ges über die oldenburgischen Eisenbahuprojckte ,
und wie schon früher , bemüht man sich in der
Stadt Oldenburg , die Residenz zu einem Kno - >

tenpunkt für verschiedene Bahnen zu machen .
Für die Stadt selbst sind die Vortheile einer i

solchen Eventualität zu einleuchtend , um die Ein¬

wohner derselben wegen dieses Wunsches tadeln

zu können ; nur wird man uns erlauben , au die

Erfüllung desselben , soweit es eine Weserbahn
betrifft , zu zweifeln , denn wir halten die von
der Regierung in Aussicht genommene Linie

Brake - Hude - Bremen schon gesichert .
Wenn wir nun in Nachstehendem noch Eini¬

ges zur Rechtfertigung der genannten Linie bei¬

tragen , so geschieht es nur in der Absicht , die

vielleicht hier und dort aufgetauchten Zweifel

möglichst zu beseitigen .
Zunächst verweisen wir auf eine Uebersicht

des Schiffs -Verkehrs p>rc > 1865 in der Nr . 38

der „ Oldenb . Zeitung
" vom 16 . Februar d . I .,

wo nach amtlicher Quelle constatirt wird , daß
im vorigen Jahre 39t Seeschiffe im Braker

Hafen angekommen und 378 abgegangui sind . ,

Dabei ist Noch zu bemerken , daß Leichter¬

fahrzeuge , wie sic z . B . an der stadtolden -

burgischen Rhede anlegen , in Brake gar nicht

gezählt werden . Beiläufig gesagt , mag ihn

Zahl dem oldenburgischen Schiffsverkehr etwa '

um das Dreifache überlegen sein .
Von den 391 in Brake angekommenen See¬

schiffen waren 344 beladen und mir ein Bruch -

theil von diesen Ladungen war für unser Land , .

alles klebrige für Bremen bestimmt - Brake Hai -

also schon bei den gegenwärtigen ungünstigen

Verhältnissen wöchentlich 6 ganze Schiffs - j

ladungcn , jede durchschnittlich 80 — 100 Last ;

aufzuweisen . Rechnet mau dazu die (nicht genau (
coustatirteu ) ab geh enden Lavungcu , sowie du

kleinen Fahrzeuge und den andern kleinen Ver -

kehr , so geht daraus hervor , daß schon mit, )

diesem Gesammtvcrkchr eine Eisenbahn nntcr - ft

halten werden könnte . ^
Der vornehmste Zweck , den das oldenburger H

Land in Handels -Politischer Hinsicht zu verfolgen §

hat , ist jedenfalls die Heranziehung des in - und -

ausländischen Verkehrs . Daß dieses aber keines¬

wegs mit einer Brake - Oldenburg - Bremer

Eisenbahn erreicht werden kann , werden wir

durch Gründe und — Zahlen zu beweisen suchen. ^

Der Export und Import ist die Haupt - :

grundlage zur Existenz der Eisenbahnen ; der -

spezielle Verkehr zwischen den verbundenen Orte » h

kann nur als Beihülfe betrachtet werden . Nur

ist nnd bleibt es eine Thatsache , so oft man -

sich auch schon bemüht hat , dieselbe zu ignorirew l

Hamburg und Bremen sind für ganz Nord .

Deutschland di - Pulzadern des inländischen und )
überseeischen Verkehrs . Selbst gleiche Capital » » -

werden cs einem andern Platze , wie z. B . Ol¬

denburg , Minden o . a . nicht möglich mache»,

diesen beiden Plätzen eine wirksame Concurrciij

entgegenzusetzen ; denn die hervorragende Bede »-

tung dieser beiden Handels - Metropolen kuM

sich einestheilS an den Namen der Städte selbst ,

anderntheils au den Namen bedeutender Han¬

delsfirmen , die in langen Jahren ihren M ,
erwarben .

Da diese Mittelpunkte des Verkehrs unmög- .

lich beliebig von einer Stelle nach der ander« -

verlegt werden können , scheint es uns ganz ns' ;

turlich , daß wir uns mit diesen Städten >« -

Verbindung setzen müssen , um einen Th " -

dieses Welt -Vcrkchrs an unS zu ziehen , od"

wenigstens über unser Land zu leiten .
,

W " -

Bremen uns am nächsten liegt , haben wir

Allem dorthin unsere Aufmerksamkeit zu rickst" ) !

Nun hat aber Bremen bereits eine direÜsi



Eisenbahn - Verbindung mit der See (Bremen -

Gecste - Bahn ) , und unsere Knstenbewohner fühlen
schon genugsam , daß die Handelsstadt seit Ent¬

stehung sener Balm immer mehr und mehr un¬

sere Vermittelung verschmäht , weil wir ihr nicht
entgegenkommcn und blind genug sind , zu glau¬
ben , wir seien von Bremen unabhängig ; weil
wir die Hand zurückweisen ,

' welche allein uns
leiten könnte , Bremens Handel gewinnt von

Jahr zu Jahr an Ausdehnung , während der
Verkehr unseres linken Weserufers seit 5 Jahren
wenigstens nicht zngenommen hat .

Es hängt gewiß mit dem Interesse des gan¬
zen Herzoglhums eng zusammen , daß durch eine
concurrirende Wcserbahu einem Rückgänge vor¬

gebeugt werde . — Nur eine Bahn , welche daS
linke Wesernfer direkt mit Bremen verbindet ,
kann den durch die Bremeu -Geeste -Bahn hcrvor -

gerufenen Schäden wieder ansglcichen , und ver¬

hüten , daß am Ende der ganze Schiffsverkehr
nach dem rechten Weserufer hingezogen werde .
Durch eine längere Zögerung wird der Boden -

werth unserer Küste immer mehr verlieren , und
die zum Besten der Schifffahrt geschaffenen An¬

lagen könnten mit der Zeit überflüssig , also als

weggeworfcnes Capital betrachtet werden .
Wir bedürfen daher einer Bahn , welche der

Bremen -Geestc -Bahu eine wirksame Concnrrenz
entgegensetzen kann , und eine solche Concurrcnz
ist nur in dem einen Falle möglich : wenn wir
eine Eisenbahn besitzen , welche dem sie benutzen¬
den Publikum durch ihre Kürze gegen au -
dere Bahnen Vortheile bietet ; welche in

weniger Zeit und mit weniger Kosten die

Transporte zum Ziele führt . Dieses Ziel ist
für eineWeserbahu fast ausschließlich nur Bremen .

Betrachten wir Bremcrbaveu , als den End¬

punkt der Breuieu -Geestc - Bahn , gegenüber Brake ,
als den Endpunkt der oldcnburgischcn Wcser¬
bahu , so wird die Bremer Handelswclt unsere
Bahn nur in dem Falle benutzen , wenn diese
ihre Maaren billiger befördert .

Die Linie Bremen -Geestemünde ist 8 , ,-» Mei¬
len lang , dagegen würde eine Linie Brake - Ol¬

denburg - Bremen IO,, » MeilcuLänge haben , und
die letztere daher bei gleichem Tarif 21 Proeent
mehr Fracht nehm -m , als die erstere . — Da

mußten denn die Bremer wohl schlechte Kauf¬
leute sein , wenn , sie ihre Schisse ans einem län¬

geren Wasserweg nach Brake kommen ließen , um

dazu noch mehr iEisenbahnfracht zu bezahlen .
Ganz anders würde es sich mit einer Brake -

Hudc - Bremer Eisenbahn verhalten , da diese Linie
nur 6 , 7, Meilen lang , also 1 , z § Meilen kürzer
ist, als die Concurrenzbahn ; diese Bahn würde
also um , 19 Procent billiger befördern können ,
als jene , und es verlohnt sich der Mühe , das

Schiff , welches wegen der kleinen Strecke von
Bremerhaven nach Brake in seinen Frachtsätzen
keinen Unterschied macht , nach dem Braker Ha¬
fen zu beordern ; für kleinere Schiffe , welche
nach Elsfleth kommen können , ergiebt sich ein
noch günstigerer Vortheil .

Sagen wir es schließlich noch einmal , fast
mir Bremen hat für diesen ganzen Umkreis die
Zügel des Handels und Verkehrs in seinen
Händen , und es wäre ein Unding , wenn wir
mit unser » Eisenbahnen den Verkehr ans kleinen
Orten , wie Oldenburg , Minden , Leer u . s . w .
holen wollten .

Ordentliche Polizeigerichtssitzung .
6 . Novbr . 1866 .

1 . Der Küpergescll Heinrich Haase von hier
war angeklagt , am 7 , Octbr . während der
Kirchzeit von der Haasenstraße ans nach der
Kirche , also nach einem um diese Zeit vom Pu¬
blikum besuchten Platze , geschossen zu haben .
Das Gericht constatirte aus den Zeugenaussagen ,
baß in dem Gewehr außer Pulver noch Gegen¬
stände befindlich gewesen , durch welche eine Per¬
son hätte verwundet werden können . Es ver¬
urteilte den Angeklagten zu einer Geldstrafe
bo . ,1 Thlr . und in die Kosten .

2 . Die in voriger Sitzung ausgesetzte Sache
wider den Holzhändler Brockmann kani setzt zur
Verhandlung . Der Angeklagte war trotz ge¬
richtsseitig in öffentlichen Blättern erfolgter Auf¬
forderung nicht erschienen . Nach der Anklage
hatte Brockmann anscheinend im Zorn wegen
einer angeblichen Rechnnngsdifferenz vor dem

Hanse des Schiffsbaumeisters F . F , Nicolai zu
Brake in lauter Weise allerlei Schimpfredcn
actsgestoßen . Verschiedene Zeugen bestätigten die

Anklage . Der Beleidigte bemerkte dabei , daß
wenn der als brutal allbekannte Brockmann eine

solche Scene in seinem Hanse anfgeführt hätte ,
er wohl einfach nur von seinem Hansrcchte Ge¬
brauch gemacht haben würde ; da aber Brock -
niann draußen auf der Straße ihm einen sol¬
chen beleidigenden Scandal gemacht habe , so
habe er geglaubt , es sich schuldig zu sein , dar¬
auf anzntragcn daß Brockmann diescrhalb auch
öffentlich zur Rechenschaft und Strafe gezogen
werde . Brockmann wurde vom Gericht zu einer

Geldstrafe von 10 Thlr . und in die sämmt -
lichen (nicht unerheblichen ) Kosten verurtheilt ;
im Nichtzahlnngsfalle tritt dafür eine Gefängnis ) ,

strafe von 7 Tagen ein .
Z . Zlinmermann Diedrich Ostermann ans

Hiddigwarder - Moor , zur Zeit beim Schiffsbau¬
meister Rogge zu Brake in Arbeit , hatte
eine Uebertretnng der Schiffmannsordnung da¬

durch begangen , daß er sich als Zimmcrmann
an Bord der „ Corona " verheuerte , seinen Dixnst
aber nicht antrat . Handgeld hatte er nicht be¬
kommen . Das Gericht verurtheilte ihn zu einer

Brüche von 10 Thlr . und in die Kosten , im

Nichtzahlungsfalle in eine Gefängnißstrafc von
7 Tagen . ,

4 . Ebenfalls wegen Urbertretung der Schifs -

mannsordnung wurde der Kahnknccht Johann
Hinrich Coldewey aus Moorhansen , Amts Va¬
rel , verurtheilt . DaS Gericht erkannte eine

Geldstrafe von 5 Tblr und Erstattung der Ko¬

sten . event , 4 Tage Gefängniß .
5 , Die Dienstmagd Helene Margarethe Fahle

von Frieschenmoor hatte ihre Dienstherrin , die

Ehefrau des Schlafbaas v . d . Heyde , durch
üble Nachreden beleidigt . Sic wurde zu einer

Gefängnißstrafe von 7 Tagen verurtheilt .

der Soldaten in diesen Tagen ausgehoben wer¬
den wird . Der Conscribirte durfte

'
nämlich nach

dem nassauischen Gesetze während der ganzen
sechs- und siebenjährigen Dauer seiner Militär¬

pflicht weder heirathen noch Bürger werden ,
noch ein selbständiges Geschäft treiben oder ge¬
werbliche Niederlassung nehmen . Dis harten
Folgen dieser weder die Sittlichkeit noch den

Wohlstand fördernden Einrichtung trafen nur die
ärmere Classe . Denn Zahlungsfähige konnten

sich für 400 Gulden ein - für allemal von jeder
Militärpflicht loskaufcn und thaten dies stets .

Magekommcne und abgegangene
Seeschiffe .

Brake , den 6 . November .
von

Hann . Otto , Güßl -r (Novbr . 2 ) London

Hann . 5 Gezusters , de Bries Amsterdam
Hann . Ente , Reuter (3 ) Farge
Hann . Anna , Luken (4) Amsterdam
Old . Heinrich , Peckler Newcastel
Han » . Adler , Potkamp Newcastel
Old . Dorothea , Trüper ( 5) Leith
Hann . Concordia , Reuter Elsfleth
Hann . Venus , Aßling ( 6) England
Hann . Tidofeldt , Müller Elsfleth

Engl . Amaranth , Leadleh Newcastel
nach

Old . Concordia , Ammermann (3 ) England
Old . Genius , Grube (4) Memel

Hann . S Gezusters , de Vries Bremen

Holl . Pieterje , Kramer Oldenburg
Hann . Anna , Lüken Bremen

Passagierfahrt
auf der Unterweser und Hunte .

Ncihe - Fahrten
der

vereinigten Dampfschiffe
Bremen , Hanseat , Telegraph und Paul

Friedrich August ,
zwischen

Bremen und Bremerhaven .

Vermischtes .

— Heppens . Zn den Zeitungs - Enten ,
die augenblicklich durch die Presse fliegen und
Producte der allzu lebhaften Phantasie unserer
Zeitnngsliteraten sind , gehört auch folgende Nach¬
richt , die sich der „ Hamb . Corr .

" anö Bremen

mittheilen läßt : „ Es mehren sich die Anzeichen ,
daß die Herstellung des Jadehafens von
Preußen aufgegcben wird , trotz der bereits ver¬
bauten 3 Millionen Thlr . Dagegen gewinnt es

große Wahrscheinlichkeit , daß der neue preußische
Kriegshafen an die Ems -Mnndnng verlegt wird .

"

Ich kann Ihnen diese Miktheilnng als ganz
grundlos und als eine reine Erfindung bezeich¬
nen . Es sind alle Aussichten vorhanden , daß
schon in zwei Jahren die ersten Schiffe in un¬
seren Kriegshafen entlaufe » können .

— Drei Schuhmachcrgesellen aus Teterow
in Mecklenburg - Schwerin beschwerten sich kürz¬
lich i » der dortigen Zeitung über die ihnen in
der Kirche widerfahrene Behandlung . Als am
voraufgehenden Sonntage nach dem Gesänge die
Vorbereitungen zum heiligen Abendmahls getrof¬
fen waren , hätten sie , nicht wissend , daß auch
im Gotteshause ein Standesunterschied gemacht
und das heilige Abendmahl während des Vor -
mittagsgottesdieustes zweimal ausgekheilt würde ,
den Augenblick für gekommen gehalten , sich an
den Tisch des Herrn zu begeben , wären aber ,
nachdem sie geknieet , mit dem Bedeuten zurück -
gewiesen , daß für sie das heilige Abendmahl
nach der Predigt ausgctheitt werden würde , und
hatten sich darauf Angesichts der Gemeinde zu-
rnckziehen müssen .

Aus Wiesbaden schreibt man der Köln .
Ztg -, daß die bisherige erzwungene Ehelosigkeit

Abfahrt
von Bremen : von Bremerhaven :

7 U . Morg . 6 ' / - U . Morg .
11 U . Vorm . ' 10 V- U . Vorm .

Tägliche Hin - und Herfahrt zwischen Bremen ,
Bremerhafen und Oldenburg .

Postdampfschifffahrt zwischen Bre¬
men u . London , Bremen u . Hüll - ,

Abs . nach London jeden Donnerstag Morgen
Abs . nach Hulk jeden Montag Morgen .

„ von London jeden Donnerstag Morgen .

„ „ Hüll jeden Mittwoch und Sonn¬
abend Abend bis auf Weiteres .

Postdampfschifffahrt zwischen Bre¬
men und Ncwyork .

Die nächsten Expcditivnstage sind wie folgt

sestgestellt :
D . America am 17 . November .
D . Deutschland am 1 . Decembcr .
D . Hansa am 15 . Decembcr .
D . Bremen am 29 . Decembcr .

Die Lürection des Norddeutschen Lloyd .
Mi

Direclor . Procurant .

Anzeigen .
Tie Ansloosung der für das . Jahr 1867 gewähl¬

ten Gerichtsschöffen wird auf dem Amtsgerichte am .
14 . Novbr . d . I ., Bormlttags 16 Uhr, ,

in öffentlicher Sitzung stattfinden .
Brake I.86K,. Novbr . 1 .

Amtsgei ichtz.
J -. B .

Stracherja.n.
, - Ährtz -

" "CM ' > 7- .1 V - '



Zur Erhebung der Herrschaftlichen öffentlichen
und Communalgelder pro 4 . Quartal 1866 sind
folgende Tage für den Amtsdistrict Brake angesetzt :
für die Stadtgeineide Brake , Nov . 9 . 10 . 12. 13 . 14 .
für die Gemeinde Hammelwarden Nov . 15 . 16 . 17.

18. 20 .
für die Gemeinde Golzwarden , Nov . 21 . 22 . 23 . 24 .

Es kömmt zur Hebung :
Grundherrliche Gefälle pro 4 . Quartal 1866 ,
Grundsteuer item ,
Gebäudesteuer item ,
Pacht für den Harriersand pro Martini 1866 ,
desgleichen für den Hammelwardersanb item ,
Erbheucr , Canon item ,
Recognition von Wirthschaftm , Windmühlen , Zie¬

geleien re . , desgleichen
Musikgelder pro 3 . Quartal 1866 ,
Amts - und Amtsgerichtssporteln item ,
Amksgerichtsbrüche item , j
Regierungssporteln item ,
Obergerichtssporteln item ,
Hypothekeuamtssporteln item ,
Brandcaffen Tarationsgebühren pro 1865 ,
Beitrag zur Rabbinatscasse pro November 1866 ,
Jmpfgebühren item ,
Fischerpacht pro 1866 ,
Fährpacht item , . . , ,
Amtsaccidentien pro 1866 (Schreib - und Hasergeld ),
Amtsaccidentien ( Tienstgeld ) für die Zeit von 1855

bis 1866 .
Brake 1866 , November 6 .

Die Amtsreceptur
Schröder . _

Die Hebung der zweiten Hälfte des Frejhafen -
aeldes pro 1864 , findet für die Stadtgemeinde Brake
am 9 . 10 . 12 . 13 . und 14 . d . Mts Statt , und

haben die Beikommendsn bei Vermeidung gesetzli¬
cher Nachtheile an obigen Tagen und zur bekann¬
ten Seit mit ihren Quitungszctteln sich hiesclbst
einzufinden .

Brake 1866 November 6.
Tie Amtsreceptur

Schröder .
Für den Glockenfonds sind frrner aus einer

Schüttungssache eingegangen : 10 Groschen ,
was dankend bescheinigt wird .

Brake 1886 , Nov . 5.
Ter Kirchenrath :

Hohenner ._ Strackerjan ._
Strückhausen . Die Gebrüder Tölluer

zu Strohhausen lasten am

Donnerstag , den 8 . Novbr . d . I .,
Nachmittags 2 Uhr , -

in Lieken ' s Gasthause zu Logemannsdeich :

30 Stüch beste fette Schaafe und
Hammel , darunter beste cngir - s
sehe Zuchtschaafe ,

öffentlich meistbietend verkaufen .
Käufer ladet ein

C . Heye , Auct .

Fünfh a usen . Umständehalber beabsichtige
ich meine Besitzung zu Fünshausen (Hammelwarden )
belegen auf nächsten Mai 1867 zu verkaufen , oder
zu vermiethcn . In demselben ist seit Jahren die
Bäckerei mit Erfolg betrieben worden .

Liebhaber wollen sich melden bei
T . Brunken .

Zu verkaufen .
Beste grobe

Haushaltungs - Kohlen ,
empfiehlt die Balje zu 25 Sgr . frei Lifts Haus

Brake , den 6 . November 1866 .
_ Friedr . A . Tobias .

Zu verkaufen , Ein (Lirculie -Ofen l
F . Paasch .

Zu verleihen . Eine Fleischhack- und Wurst¬
maschine , a Schwein 4 gs.

D . Oltman n .
In meinem Hanse an der Haasenstraße habe

ich aus nächstcn Mai das Unterhaus bestehend aus
2 Stuben , 2 Kammern , Küche , Keller und ein
Garten , entweder im Ganzen oder getheilt zu ver-
miethen .

H . Claaßen .
Brak e. Tie der Wittwe Addo Hodderßm zu

Golzwarden gehörenden , zu Fünfhausen (Hammel - ,
warden ) belogenen beiden Wohnhäuser habe ich
pro Mai 1867/68 entweder im Ganzen oder getheilt
unter der Hand billig zu verheuern .

Meiner ? , Rstllr .
B r a k e. In dem ollm Todeiftschen Hanse zu

Fünfbausen (Hammelwarden ) habe ich auf das
nächste Henrrjabr noch eine separate Wohnung
billig zu verheuern .

McincrS , Rstllr .

W s , e N N N g .
Ich warne hiermit Jeden , irgend etwas auf

meinen Namen zu creditireu , indem ich für nichts
hafte .

E . Brunken «ein-.

Oefferitlicher Verkauf.
Brake . Die zur Concursmassc der Gläubiger des Kaufmanns Hiurich Wilhelm Sichren in

Brake in Firma W . Sichren das . — gehörigen Mobilien und das Waareulager sollen am
r3 . LÄ . SS . SK . und S7 . November s . I .
Nachmittags präeise Z Uhr aufangeud ,

in dem großen Saale deS GastwirthS E . v . Httischler Hieselbst öffentlich meistbietend auf Zahlungs¬
frist verkauft werden .

Zum Verkauf kommen :
Cattune , Druckcattune , Wollenzeuge , Lüstre

' s , Halbseidenzenge , Nipps , Orleans , Lasting , -

Ternaux , Pique , Damast , Barsge , diverse Tnche , Buckskins , TricotS , Caffinet , Mvire ,
Flanell , Lama , Molton , Boje , Seidcnzeuge , Atlas , Sammet , Turndrell , Leinen und Halb - '

leinen , Gardineuzeuge ; fertige Herrcn -KleidmigSstücke , als Sommer - und Winterröcke , Ho¬
sen , Westen , Jacke » , Uiiterzie -Hzeuge ; fertige Damen - KleidungSstücke , als Mäntel , Jacken ,
Kiuderjacken , Fanchons , Umschläge - , Hals - und Taschentücher ; Coating und wollene
Decken rc . rc . i

ferner : eine bedeutende Quantität Taback und Cigarren , Bürstcnwaaren , Kurz - und Galanterie -
Waareu aller Art , als : Garne , Zwirn , Seide , Bänder , Knöpfe , Crinolineu , Seiden - ,
Filz - und Strohhüte , wollene und Glacee -Handschuhe , Harmomka ' s , Brieftaschen , Notiz¬
bücher , Portemounai

's , Rafft - , Scheide - , Tisch - und Taschenmesser , Pfeifen , Schirme ,
Stöcke , Hosenträger , Cravatftu rc . rc .

ferner : Colonialwaaren , als Caffte , Zucker , Thee , Reis , Rosinen , Coriuthen , Pflaumen , Man¬
deln , Scheldegerste , Salz , Häringe , Sardellen , Seife , Lichte , Gesundheitscaffee und Cicho¬
rien , Sago , Stärke rc . j

ferner : Farbewaareu , Parfümerien , Zündhölzer rc.
sowie einige Gold - und Silbersachen , 4 ' Realen , 3 Tresen , 2 Ladenlampen , 1 Regulateurlampe ,

mehrere Handwaageu , verschiedene Maaße und Gewichte , mehrere kaufmännische Lehrbücher ,
sonstige Bücher und Unterhaltimgsschriften , 1 amerikanische Tafeluhr , 1 Thermometer ,
2 Galauteriewaareu - Kasten , mehrere leere Kisten und Tonnen , altes Papier , Du reu.
einige Scheffel Erbsen und Bohnen , 6 Hühner , 1 Canarienvogel mit Bauer , 3 Fuder
Torf und

allerlei sonstige Gegenstände .
'

Bemerkt wird noch , daß fämmtliche Maaren in paffenden Abtheilnngen zum Aufsatz kom¬
men werden .

Käufer ladet cin H
G . Winter ,

on .vg .tor nagssns . i

Wegen Weänne und KeuehhUsteN !
Indem ich durch den Gebrauch deS Fenchel -Honig -Ertracts von L . W . Egers in Breslau 2 Mal

meine beiden Kinder vom Stickhusten und das ältere von der Bräune befreit habe , finde ich mich ver¬
anlaßt , einem Jeden den Fenchel -Honig -Ertract von L . W . Egers ln Breslau zu empfehlen , indem es
jetzt mein unentbehrlichstes Hausmittel geworden ist. Dies bezeugt gewissenhaft

Elberfeld . A . Hoidau , Bildhauer .

_ Niederlage bei F . H . Wed in Brabe _ , . _ _ _

empfiehlt ü St .

vonl8srArris .im Lr Oo
Wirksamstes Mittel

-D gegen alte Hanlnn -
7 reiuigkeiten ,

5 gs.
I . H . Meinte .

1ann1ii - LLl83iii - 86is6 )
cin wirklich reelles Mittel , binnen kür¬
zester Zeit eine schone , Weiße , Weiche Haut
zu erlangen , empfiehl ! ä Srück

H -
>Lgr .

I . Hftirfths .

bestes wohlriechendes Fleckwastcr,
löst alle Harze und Fette in kurzer Zeit , ohne
Stoffe , Farbe , Appretur oder Glanz anzugreifen .

In Brake zu haben bei F . H . Bicd .

Hsrvo -ATt6ria1 -Lra .kt-L886n .l2 .
Liese Essenz beseitigt : Impotenz , Pollutionen ,

reine Schwächezustände und zwar bei geordnetem
Leben auf eine dauernde Weise . Sie regt nicht
momentan auf , um dann um so m ehrzu erschlaf¬
fen , sondern sie ersetzt den verlorenen Nerveu -Aether
und den verschwendeten Lebensdalsam und gibt
Nerven , Muskeln und Sehnen neue Spannkraft .
Nicht zu verwechseln mit Essenzen ähnlichen Na¬
mens , die nichts helfen und oft schaden . Diese
Essenz ist seit eine Reihe von Jahren erprobt und
bewährt befunden wurden . Sie gibt die verlorne
Kraft wieder , regelt dir Körperfuncionen , wirkt
gegen Gicht und Steinbildung und ist erwiesener
maßen das wirksamste innerliche Schutz - und Heil¬
mittel gegen Cholera . Preis pro Sendung nebst
Gebrauchsanweisung 6 Thlr . Frankiren . Physiker
I . Momma , Naturforscher in Düsseldorf .

G i n l a d u n g .
zu der auf Mittwoch , den 7 . November , Abends
7 Uhr in Hütschlers Hotel angcsetztenGeneral -Ver¬
sammlung des Borschuß -Vereins zu Brake .

Tagesordnung :
Berichterstattung ,
Neuwahl von 5 Ausschußmitgliedern ,
Wahl dreier Revisoren .

Brake 1866 , Oilober 26.
Vorschuss -Verein ,. ,

T . Clhußen ,
Direktor .

B r a k e. Zu vermicthen . In dem Rieken 'scheit
Hanse au der Brciteiistraße Hieselbst eine freundliche .
Stube mit Kammer : c.

Meiners , Rstllr .
Dieser Tage erhielt ich wieder ' ganz neue schöne

Muster und sind solche bei Klempner H . Lange in
Brake einzusehen . . .

Achim , den IS Oktober 1866 . ?
Franz Kruse . )

Einen neuen Beweis der Vorzüglichkeit vv»
Apotheker Bergmaun ' s patentirter Zahn -
Wolle ' ) bietet nachstehendes

M » KIII 8 8 .
Tie von Herrn Apotheker Bergmann i »

Paris erfundene Zahnwolle hat mich nachvorge -
schricbener Anwendung von dem heftigsten Zahn¬
schmerz sofort befreit , so daß ich dieses vortrefflichi
Mittel allen Leidenden auf 's Wärmste empfehle . ^

Züri ch. Alexander Louis .

'
) Depot bei I . H . Meinke in Brake .

MML88SW6M8 -

Brake . Meinen von mir - früher
bewohnten Gasthof

„ Braker Hof"
habe ich wieder käuflich übcrnour
meo und fetze die Gastwirthfchast
seit dem I . dieses Monats darin
unverändert fort .

Ich halte diesen Gasthof dem ge
neigten Wohlwollen des geehrte «
hiesigen Publikums , wie auch de«
resp . Herrn Reisenden und Seefah
rern angelegentlichst empfohlen , bil
lige , prompte und reelle Bedienung
versprechend .

Hochachtungsvoll
_ _ G . Kegeler . ^

HM- Wie steht es mit dem gro¬
ßen Eingvercin ?

Redaktion , Truck u . Verl . v . G . W . Carl Lehiyälw
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